   “Wonach kann man weiterals verlangen können?” entgegnete der Herrn dem Berichtserstatter der “Welt”, eine wohltuende Zeitung, in der eine Artikel über den angeführt wird.  


   “Manche wollen tagein und tagaus nur in einem kleinen Zimmer, einem nicht so tüchtigen oder sogar durchgelüfteten, warum?  Man kann aussen gehen, die Welt erforschen, da zwar der Natur, woraus wir alle sind, begegnen.  Meiner persöhnlichen Meinungen nach, soll allem eine Woche Ferien ablegen, worin alle zelten gehen, warum nicht?  Hätten Sie, niemals den Fernseher angeguckt, wobei, bei dem ihnen hinaufallenden  Einfall, eine Schau,....lass uns zum Beispiel herziehen, eine politische Sendung, ja, alle die Männer um diesem Tisch, oder vor diesem (Podium), unumgestritten verbleibt es, (obwohl viele so versuchen gegen dieselbe streiten), sind sehr wichtige Männer.  Demnächst, hätten Sie Männer angeschrien, oder den Ferseher entgenen redete?  Ich habe, und zwar oft...meine lieblings Linie, ‘Geh Fischin!’.  


   Offenscihtlich geirrt, stellte der Berichtsstatter seinen Mikropkone nieder, als ihm einfiel, daß er in der Tat ja den Fernseher angesprochen hat.  


   “Ja, aber ich denke anders, ich sorge mich nur um die Steuer.”  flüsterte er.


   “Ausgezeichnet, willkommen zu der Welt der Lebenden!”  





   Der Herr ging auf seinen gewöhnlichen Weg, woauf er immer am dieselben Buchladen vorbeigehen konnte.  Eingentlich, befanden sich auf dieser kleinen abgelegenen Strasse zwei benahe genau nebeneinander stehenden Laden.  So läuft diese wenigen Minuten ab.  


   Der Herr überquerte die Straße, als woraus er gokommen war, lag seinem Ziel gegenüber, die beiden Seite anprüfen, hatte ihm als Gewöhnung hereingetreten, da mehrmals auf dieser Einweggasse, die als Fahrradpfad diente, wurde er ausgewichen, jedoch zu seinem Erstaunen noch nicht angefluchtet.  Er lächelt, er konnte keine Gründe warum er nicht soll.  Wenn er es bewusst wäre, heiran, an dieser Feststellung, hatte neimand beweisen sollen.   Glücklicher Mann, werde er  benannt werden?  Warum...?  Wegen seines Lächelns.  


   Der Laden war nicht so groß, nicht so alt, oder neu.  Er was nicht so aufgefallend sonderbar, oder hat keine teure Werbung oder Schilder ausser auf der Strassenseite.  Fenster hat er, zwei nicht übermäßigen, die Büchervoll waren.  Alte Titeln, neue Titeln, gestorbenen Autoren, so wohl als seine Zeitgenossen, obwohl er konnte nicht angeben, einem Autor Bekanntschaft gehabt zu haben.  


   Die alte Tür auf seinen alten Scharniern aufgehängt, kriechte sanft nach dem leichten Schub innenwärts.  


   Obgwohl nicht ausserordentlich kalt dazutage, gab er zu sich zu, daß die Behaglichkeit der ihm ins Gesicht schalgenden Wärme, bezahlte alle Rechnungen in Vollheit.  


   Der Herr Ladenführer lächelte ihm an, als einige Brezelkrümme den Lippen auf den Boden zufiel.   


  “Guten Nachmittags!” grüßten sich zueinander.  


   Unser Herr brachte sich zur Fertigkeit reden, und fing an, “Nah, ich sehe daß Die heir heute einen guten gehabt haben!”  brauste er in seiner Halblautstimme, ‘Es tut mir leid wenn ich Sie bei einem Imbiss gestört habe.”


   “MmmmmMMmmmmMMMMmmmm.” sagte der Ladenbetrieber.


   “Verstanden, ich mochte Ihre Bücher anschauen, die Sie regalmäßig daraußen auf dem Fensterbank haben, wenn Sie würden.  


   Noch mit halbgefülltem Muns, “Haben Sie schon alle die andre gelesen, geht Ihr Vorrat zur Neige?” 


   “Wirklich nein, hingegen, ich möchte nicht verpassen wenn Sie einen sehr begehrten Roman zum Fehler darin gestellt hätten.” 


   “Bitte sehr,”  schlung er unter, mit dem letzen Stückle seines Brezel, und reichte unserem Herrn einen Kasten voll Krimis, Abenteuer, so wohl als einige Werke Klassischer Literatur.  


   Alles von dreizig Sekunden dauerte zwischen denen der Aufsuch, wo die Zahl Bücher wurden durchgeblättert.  


  “Hmm, ich sehe nichts Neuem heirein, ich bedanke mich sehr.”  verfreundlichte Unser Herr.  Während inner er dachte zu sich, ‘Mist, ich möchte einen neuen Roman!’ 


  “Bitte Sehr.”  gab der Ladenfüher zur Antwort zurück.





Wenige Sekunden nach seinem Abschied und einigen Schritten von dem ersten Laden, erreichte unser Herr an den andere nicht weit entfernten, wo aussen, vor dem Schaufenster, standen immer, als diese durch einen Überdach von dem Wetter geschutz waren, eine menge Bücher.  Unser Herr hatte nicht selten hier gehäufigt, und zwar hatte dessem zweiten Buchladends Leiter danken müssen, für die Mehrheit seiner beliebsten Romanen.  Er hielt an, bückte sich, begann einen Stapel durchschauen, wenn seine Nase empfang den Getstank brennedes Planzenmatierial, eine Zigarette.  Er dachte nicht witer daran, und hielt seinen Atem an.  Dann, es schien schneien anfangen, indem daß weise Flecken fielen auf ihn.  Unser Herr schaute bewundernd rechts, nur da zu sehen, den Leiter, der, so es scheint, sein Rauchmnatierial auf ihn geasched hat.  Ohne ein Wort anzugeben.  Stand er auf, und machte sich auf den Weg.  

















